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Geſetz⸗ Sammlung 
fir die ; 


Kenigliger Preußiſchen Staaten. 


No. 8.— a 


PR je , 8 ` ‘ at Sin 2 bebat ser 
(No. 1789.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 11. März 1837., betreffend die Beſtrafung von 
Uebertretungen der in der Strom-, Deich- und Uferordnung für Oſtpreu⸗ 

ßen und Litthauen vom 14. April 1806. enthaltenen Vorſchriften. 


Ss habe auf den Antrag der ie des Innern und der Juſtiz angeord⸗ 
net, daß die Uebertretungen, welche wider die Strom-, Deich⸗ und Uferordnung 
für die Regierungs-Departements Koͤnigsberg und Gumbinnen vom 14. April 
1806. begangen worden und nach F. 90. mit Geldbußen oder, nach §. 89., im 
Falle des Unvermoͤgens der Uebertreter mit verhaͤltnißmaͤßigem Gefaͤngniß zu be⸗ 
ſtrafen ſind, fernerhin ſtatt des Gefaͤngniſſes mit Deich⸗Strafarbeit von derſelben 
Dauer geahndet werden ſollen, wenn die Schuldigen die Geldbuße zu erlegen, 
unvermoͤgend find. Das Staatsminifterium hat dieſe Beſtimmung durch die 
Geſetzſammlung zur oͤſſentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 11. Maͤrz 1837. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staats miniſterium. | 


Ce. 17909 Geſetz wegen Beſtrafung der Tarif⸗ Ueberſchreitüngen bei em von se 
va $/2bg.4. 02044.  yifationg- Abgaben. Vom 20. März 1837. 


Wie Friedrich Wilhelm ‚ von Gottes naden, Suis von 


Preußen 20. ꝛc. 
deere zur Sicherſtellung des Publikums gegen Bedruückungen bei Erhebung 
von Kommunikations⸗Abgaben, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und 
nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, fuͤr den ganzen Umfang Unſe⸗ 
rer Monarchie, was folgt: 
(No. 17891790.) Jahrgang 1837. K F. I. 


(Ausgegeben zu Berlin den 15. April 1837.) 


as Ve 
§. 1. 

Wer bei Erhebung von Chauffee-, Wege-, Bruͤcken⸗ Faͤhr⸗ und Schleu⸗ 
ſengeldern und andern dergleichen Kommunikations⸗Abgaben von denjenigen, welche 
dieſe Abgaben zu entrichten haben, mehr einfordert und erhebt, als die vorge⸗ 
ſchriebenen Tarifs, Taxen oder Reglements geftatten, ſoll mit einer Geldbuße beſtraft 
werden, welche auf den zehnfachen Betrag des zu viel Erhobenen, mindeſtens 
aber auf Fuͤnf Thaler zu beſtimmen iſt. Hat der Thaͤter ſich mehrere ſolche 
Ueberſchreitungen zu Schulden kommen laſſen, und iſt der Geſammtbetrag des 
zu viel Erhobenen nicht genau zu ermitteln, ſo tritt eine Geldbuße von Fuͤnf bis 
Funfzig Thalern ein, in ſofern der zehnfache Betrag desjenigen, was als zu viel 
erhoben wirklich nachgewieſen wird, Funfzig Thaler nicht uͤberſteigt. 

| §. 2. 

Die vorſtehend beſtimmte Strafe trifft den Thaͤter, ohne Unterſchied, ob 
er die Abgabe, wie der Eigenthuͤmer oder Paͤchter fuͤr eigene Rechnung, oder 
fuͤr Rechnung und im Namen eines Andern erhob, er mag das zu viel Erho⸗ 
bene in ſeinen eigenen oder des Andern Nutzen verwendet haben. 


§. 3. | 

Gleiche Strafe, wie den Khater, trifft die Privatberechtigten oder 
Paͤchter, welche dergleichen Ueberſchreitungen von ihren Einnehmern, desgleichen 
die Einnehmer, welche ſolche von ihren Geſchaͤftsgehuͤlfen wiſſentlich geſche⸗ 
hen laſſen. x 


F. 4. 
Jeder Einnehmer, welcher den Empfang durch Andere verrichten laͤßt, iſt 
civilrechtlich für die von letzteren begangenen Ueberſchreitungen der Hebungsſaͤtze 
in Anſehung der Entſchaͤdigung, Koſten und Geldſtrafe ſubſidiariſch verhaftet. 


GR 
Im Falle der Wiederholung, nach bereits vorhergegangener rechtskraͤſti⸗ 
ger Verurtheilung, treten folgende Strafbeſtimmungen ein: 

1) Der Privatberechtigte hat eine Geldbuße von Zwanzig bis Fuͤnfhundert 

Thalern verwirkt. a | 0 
2) Der Pächter iſt, außer der im $. 1. beſtimmten Strafe, aus der Hebung 
zu ſetzen und es iſt ſolche nach dem Ermeſſen der Provinzial⸗Verwaltungs⸗ 
Behörde, mit Berückfihtigung der Anträge des Verpaͤchters, entweder 
für Rechnung und auf Koſten des Paͤchters, deſſen Verpflichtungen aus 
dem Pachtvertrage unveraͤndert bleiben, unter Sequeſtration zu ſtellen, 
oder 


SE Ze 


oder auf deſſen Gefahr und Koſten anderweit im Wege der Sfentliden 
Verſteigerung zu verpachten. 

3) Diejenigen, welche von den Berechtigten oder Paͤchtern mit der Hebung 
beauftragt worden, find, außer der im $. 1. verwirkten Strafe, von dem 
Hebungsgeſchaͤfte ſofort zu entfernen. Der Berechtigte oder Paͤchter, 
welcher die Entfernung nach der Bekanntmachung des Erkenntniſſes nicht 
gleich bewirkt, ſoll mit einer Geldbuße von Fuͤnf bis Funfzig Thalern 
beſtraft werden. 

§. 6. 


Wer ſich, nach einer wegen Ueberſchreitung der Hebungsſaͤtze rechtskraͤftig 
erfolgten Verurtheilung, deſſelben Vergehens nochmals ſchuldig macht, wird da⸗ 
durch unfaͤhig eine Hebung dieſer Art zu pachten; geſchieht es dennoch, ſo hat 
derſelbe in jedem Falle, außerdem aber auch der Verpaͤchter, wenn ihm dieſe 
Unfaͤhigkeit bekannt geweſen iſt, eine Geldbuße von Fuͤnf bis Funfzig Thalern 
verwirkt. 

BECH 


Auch darf derjenige, welcher nach vorſtehender Beſtimmung (F. 6 e 
Pachtung einer Hebung unfähig ift, von keinem Einnehmer zur Beforgung des 
Empfanges oder zur Huͤlfsleiſtung dabei gebraucht werden; die wiſſentliche Uebertre⸗ 
tung dieſes Verbots zieht eine Geldbuße von Fuͤnf bis Funfzig Thalern nach ſich. 


§. 8. 
Bei allen in dem gegenwaͤrtigen Geſetze verordnete Geldbußen tritt im 
Falle des Unvermoͤgens des Verurtheilten verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe an 
deren Stelle; in dem Falle des F. 4. wird jedoch die Gefaͤngnißſtrafe an dem 
Thaͤter erſt dann vollſtreckt, wenn die Geldbuße auch von dem ſubſidiariſch Ver⸗ 
hafteten nicht beizutreiben iſt. 


§. 9. a 
Alle in allgemeinen oder beſondern Geſetzen verordneten Strafen der in 

dem gegenwaͤrtigen Geſetze erwaͤhnten Vergehen, werden hierdurch aufgehoben, 
und inſonderheit hinſichtlich der linken Rheinſeite der Rheinprovinz der Art. 12. 
des Geſetzes vom 3. Nivoſe Jahres 6. (23. Dezember 1797.) und die Art. 52, 
54. und 55. des Geſetzes vom 6. Frimaire des Jahres 7. (26. November 1798) 
außer Kraft geſetzt. 

§. 10. 


Wenn Staats: oder Kommunal-Beamte bei der ihnen amtlich aufgetra⸗ 
genen Erhebung von Kommunikations⸗ Abgaben fid der es der Her 
(No. 1790-1791.) K 2 bungs⸗ 


os er 


bungsſaͤtze ſchuldig machen, fo finden auf fie die allgemeinen Strafbeſtimmungen 
fuͤr Vergehen der Staatsdiener Anwendung. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. S | 6 
Gegeben Berlin, den 20. Maͤrz 1837. iss 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog zu Mecklenburg. 
v. Kamptz. Muͤhler. 
Beglaubigt: 
Für den Staatsſekretär: 
„Desberg, 


ES eee , oes den Sr? des Militairs. Vom 20. März 1837. 
5E Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
, Sage ch, Ra HE. Rif et zel Preußen ic ic’ FFF VV 
8 f | 
un 1G ta) e dA haben Uns bewogen gefunden, zur Verhuͤtung von Mißverſtaͤndniſſen daruͤber, 
, 3922 zen 78: — in welchen Fällen und in welchem Maaße das Militair zur Aufrechthaltung der 
* Öffentlichen Ordnung von feinen. Waffen Gebrauch zw machen befugt und ver⸗ 
pflichtet fet. und damit: möglichen Unglüͤcksfaͤlen vorgebeugt werde, die beſtehen⸗ 
den Vorſchriften zu erneuern und zu vervollſtaͤndigen: Demgemaͤß verordnen 
Wir hiermit auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach erfordertem 
Gutachten Unſeres Staatsraths, wie folgt: 


5 5 | H. J. f 
dienen Das in Unserem Dienſte zur Auſtechthaltung der Sffentlidhen „Ordnung, 
bern lat Ruhe und Sicherheit auftretende Militair iſt berechtigt, guf Wachen und Poſten, 
findet. bei Patrouillen, Transporten und allen andern Kommando's, auch wenn ſolche 


\ 


auf Requiſition oder zum Beiſtande einer Civilbehoͤrde gegeben werden, in den 
nachſtehend $$. 2—6 bezeichneten Fallen von ſeinen Waffen Gebrauch zu machen. 


Fälle des A 2. i 
CR S Waffenge⸗ S 8 17 Re 5 e 
RE brand: Ge Wird das kommandirte Militair, bei einer der vorerwaͤhnten Dienſtlei⸗ 
erie um Bi ſtungen angegriffen, oder mit einem Angriff gefaͤhrlich bedroht, oder findet es 
ee | | | 

oder gefährli⸗ 

che Drohun⸗ 

gen. 


Wi⸗ 
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Widerſtand durch Thaͤtlichkeit oder gefaͤhrliche Drohung; fo bedient ſich daſſelbe 
ſeiner Waffen, um den Angriff abzuwehren und den Widerſtand zu uͤberwaͤltigen. 


§. 3. 

Wenn das Militair bei einer ſolchen Dienſtleiſtung zur Ablegung der gehorſams bei 
Waffen oder anderer zum Angriffe oder zum Widerſtande geeigneter, oder ſonſt Dn 
gefährlicher Werkzeuge auffordert, und es wird dieſer Aufforderung nicht ſofort ven Waren 


Folge geleiſtet, oder es werden die abgelegten Waffen oder Werkzeuge wieder chen Werten, 
aufgenommen; fo macht das Militar von feinen Waffen Gebrauch, um den ihm ben. 
ſchuldigen Gehorſam zu erzwingen. 
A 4, | Bei Arreſta⸗ 
TL zur 


Wenn bei Arreſtationen der bereits Verhaftete entſpringt oder auch nur WE 
einen Verſuch dazu macht, ſo bedient ſich das Militair der Bag um die reid ardin 


Slut 2 een ter Perſonen. 
| Ken Ce Gre 
Se if baffle auch in allen Gallen befugt, wenn Gefangen, welche E vom 
ihm zur Abführung oder zur Bewachung anvertraut find, vom Transporte oder soer aus Ges 
aus E zu Ee verſuchen. Kinguifen. 
§. 6. a 355 denden Schl 


Jede Schildwache (die Ehrenpoſten mit eingerechnet) hat fis zum Schutze Heden Nr 
der ihrer Bewachung anvertrauten Perfonen oder Sage 0 5 Waf⸗ 1 1 
fen zu bedienen. 


7. 5 
Das Militair hat von ſeinen Waffen nur in ſo weit Gebrauch zu ma⸗ Ae SR 
chen, afd! es! zur Erreichung der in den vorſtehenden §§. 2—6 angegebenen Zwecke beard, Hate 
erforderlich it. Der Gebrauch der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn Mt 
entweder ein befonderer Befehl dazu ertheilt worden iſt, oder wenn die anderen 
Waffen unzureichend erſcheinen. Der Zeitpunkt, wenn der Waffengebrauch ein⸗ 
treten ſoll, und die Art und Weiſe ſeiner Anwendung muß von dem handeln⸗ 
den Militair jedesmal ſelbſt erwogen werden. 
§. 8. Verhältniß 
Wird das Militair zum Beistand einer Civile Behörde kommandirt, fo ge den ei 
hat nicht die letztere, ſondern das Militair und deſſen Befehlshaber zu beurthei- Ben ee zum 
len, ob und in welcher Art zur Anwendung der Waffen geſchritten werden ſoll. fetten 
Die Civil⸗Behoͤrde aber muß in jedem Falle, in welchem fie die Hilfe des Mie mandirt wird. 
litairs nachſucht, den Gegenſtand und den Zweck, wozu ſie verlangt wird, ſo be⸗ 
(Jo. 1791.) ſtimmt 


Wegen Un⸗ 


Ten 


— 62 a 


ſtimmt angeben, daß von Seiten des Militairs die Anordnungen mit Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit getroffen werden konnen. 


| §. 9. 
Ae Wenn Jemand durch Anwendung der Waffen von Seiten des Militairs 
verletzt worden, fo liegt dem letztern ob, ſobald die Umſtaͤnde es irgend zulaſſen, 
die naͤchſte Polizei⸗Behoͤrde davon zu benachrichtigen; die Polizei⸗Behoͤrde ihrer⸗ 
ſeits iſt verpflichtet, die Sorge für die Verletzten zu übernehmen und die erfor⸗ 

derlichen gerichtlichen Einleitungen zu veranlaſſen. 

§. 10. 

= Seide Daß beim Gebrauche der Waffen das Militair innerhalb der Schranken 
für das Milte feiner Befugniſſe gehandelt habe, wird vermuthet, bis das Gegentheil erwieſen 
Re if. Die Angaben derjenigen Perſonen, welche irgend einer Theilnahme an dem, 
was das Einſchreiten der Militairgewalt herbeigeführt hat, ſchuldig oder verdaͤch⸗ 


tig ſind, geben fuͤr ſich allein keinen zur Anwendung einer Strafe hinreichenden 
Beweis fuͤr den Mißbrauch der Waffengewalt. 


Beſondere §. 11. 
Bid der Bei Auflaͤufen und Tumulten kommt außer den Vorſchriften dieſes Gee 


Tune. ſetzes die Verordnung vom 17. Auguſt 1835. zur Anwendung. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 20. Maͤrz 1837. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog zu Mecklenburg. 


i Für den 
| E Kriegsminiſter : | 
d v. Ramps. Muͤhler. v. Schoeler v. Rodow. 
? Beglaubigt: 
| Für den Staatsſekretär: 
| Duͤesberg. 
Il: 
= 
iH 


EE = 


a 
2 
` 
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Oe Geſetz über die Errichtung SCH Bekanntmachung der Verträge wegen Einführung — ,, hang 
ad ISR F7. oder Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft. Vom 20. März 1837. 2... 4 
st Jar eg, AA zl 

ee Ze 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von ee ee, 
Preußen ꝛc. ꝛc. | tee 16 tay YP 
verordnen zur Beſeitigung der Zweifel, welche über die Auslegung der J 1 y . 
422. 354. und 356. Tit. 1. Th. 2, §§. 57. und 59. Tit. 17. Th. 2. des Allg. god, 
L. R., $. 76. des Anhangs zum Alg. L. R., F. 6. No. 1. Tit. 1. Th. 2. der e, sa , in 
Allg. Ger. Ordn., F. 416. des Anhangs zu derſelben, entſtanden ſind, auf den Se SE 
Antrag Unſers Staatsminiſteriums und nach erfordertem Gutachten Unfers …, 
Staatsraths, wie folgt: 


. 

Vertraͤge uͤber die e Einführung oder Ausſchließung der Gemeinſchaft der 
Guͤter oder des Erwerbs muͤſſen, ſo weit als ſie nach den Geſetzen nur vor 
der Heirath errichtet werden koͤnnen, zur Guͤltigkeit der Handlung vor der Schlie⸗ 
ßung der Ehe gerichtlich aufgenommen, oder ihrem Inhalte nach, gerichtlich an⸗ 
erkannt werden. 

Die Aufnahme oder ats 1 15 vor jedem inlaͤndiſchen Richter er: = ene, men Zoas 
folgen. In den Landestheilen, in welchen die Aufnahme der Handlungen der 55” Ada 
freiwilligen Gerichtsbarkeit nur von Notarien geſchieht, genuͤgt die Aufnahme zer ee 
oder Anerkennung vor dieſen. 

§. 3. 
Einer beſondern gerichtlichen Verlautbarung bedarf es eben ſo wenig, als 
einer gerichtlichen Beſtaͤtigung. ab 
§. 4. 
Jeder Vertrag dieſer Art (J. 1.) erlangt fuͤr die Eheleute mit der Schlie⸗ 
ßung der Ehe ſeine volle Wirkſamkeit; in Anſehung eines Dritten aber, in ſo 
fern es ſich von der Ausſchließung der Guͤtergemeinſchaft handelt, erſt nach er⸗ 
folgter oͤffentlicher Bekanntmachung. 

Wird jedoch bei dem Richter des Bezirks, innerhalb deſſen die Eheleute 
nach geſchloſſener Ehe ihren erſten Wohnſitz nehmen, binnen vier Wochen von 
Schließung der Ehe an gerechnet, auf die öffentliche Bekanntmachung angetra⸗ 
gen, und erfolgt dieſelbe innerhalb fernerer vier Wochen in der bereits geſetzlich 
vorgeſchriebenen Art; ſo tritt auch hinſichtlich dritter Perſonen die Wirkung ein, 

(No. 1792.) 5 daß 


an oo. 


daß die Semsinfäufe der Giiter oder des Erwerbs vom Anfang der Ehe an 
ausgeſchl oſſen bleibt. 


we 


§. 5. i tee 0 — 


Vertrage uͤber die Einführung der Guͤtergemeinſchaft beduͤrfen keiner Be⸗ 
kanntmachung. 


Urkundlich unter Unſerer Bosco SE und u 


6 


tem Königlichen Inſiegel. | 


Se Berlin, den 20: Min 1837. 


2 b. A lere, | aL. S.) Friedrich Wilhelm. S 
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